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keinesfallsmit Eroberungsabſich-— 
ten zuſammenſiele. Die Sozialdemokraten da⸗ 
gegen betonten, daß es ein gefährliches Abenteuer 
waͤre, ſich mit dem großen Rußland in Konflikt 
zu ſetzen, und trotzdem ſie im Gegenſatze zum 
Bolſchewismus ſtänden, ſeien ſie gegen ein Ueber⸗ 
ſchreiten der ruſſiſchen Grenze. Die bürgerlichen 
Parleien ſcharten ſich wie ein Mann um die 
Regierung und verteidigten die Bluts— und Na⸗ 
lionalzuſammengehörigkeit mit den Stammes⸗ 
brüdern jenſeits der Grenze. 
vor einem Jahre gegen die ruſſiſchen Bolſchwiſten 
umd die Banditenbanden im eigenen Lande ge— 
kämpft, nun gelte es, den Feind, der das eigene 
Land bedrohe und Verſchwoͤrungen anzettele, von 
der Heimat fern zu halten und dadurch das 
kareliſche Brudervolk zu retten. Das große Be⸗ 
freiungswerk, das in Finnland begonuen, in Eſt⸗ 
land fortgeſetzt ſei, ſolle nun bis zu den Ufern 
des Ladoga⸗ und Onegaſees getragen werden. 

Der Eedanke an ein Groß-Finnland⸗ 
an fue Vereinigung mit Eſthand, In, 

Regiernug und Parteien 
in Finnland. 

Aus Helſingfors wird uns geſchrieben: Die 
Anerlennung der Selbſtändigkeit Finnlands hat 
dieſes junge Land in den Mittelpunkt des öffent⸗ 
uchen Intereſſes gebracht. Auch die Kämpfe der 
finnländiſchen freiwilligen Truppen gegen die 
Bolſchewili und die Bedrohung Peters— 
burgs durch das finniſche Heer laſſen die Rolle 
erkennen, die Finnland von jetzt ab im nördlich⸗ 
ſten Europa zu ſpielen beabſichtigt. Eine nähere 
Kennſms der“ inneren Vechällniffe Finnlands iſt 
deshalb heute von beſonderem Intereſſe. 

Die inneren Partelverhältnigſe 
Finnlands ſind ſehr verwickelt; die Gegenſätze 
zwiſchen Sozialiſten und Bürgerlichen, Monarchi— 
ſien und Republikaner, Schweden und Finnen 
ſind ſehr ausgeſprochen. Dieſe Parteien, die ſich 
mit Mißtrauen gegenüberſtehen, ſind nur in 
einem Punkte einig: in dem Verlangen nach voll⸗ 
ſtändiger Selbſtändigkeit und abſolutet Unabhän⸗ 
gigteit von Rußland. Und zwar iſt es nicht germanland und Oft-Karelien kam dabei 
üllein die Furcht vor dem bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 
land, das ſeine Intrigen noch in letzter Jeit in 
Finnland geſponnen hat, die alle Parteien gegen 
Rußland eint, — mehr noch iſt es die Erkennt⸗ 
nis, daß ein neugebildetes Rußland von ſeinen 

Die ſchwediſche Volkspartei hat in der Ange⸗ 
legenheit geteilte Anſichten. Ihre Anhänger be⸗ 
fürchten teilweiſe, 
Regierung das Land politiſchen Verwicklungen, 

alten imperialiſtiſchen Jielen und ſeiner Gewalt⸗ jinsbeſondere mit den Weſimächten, ausſetzen 
politik den Grenzmarken gegenüber ſchwer laſſen pürde. Es liegt auf der Hand, daß die ſchwe⸗ 
lann. 
Da teine Parteigruppierung eine abſolute Ma— 
jorität aufweiſt, ſo iſt die Bildung einer 
Regierung, die ſich auf die Voltsrepräſenta⸗ 
ion'ftühen lann und ändererſeits möglichſt tüch⸗ 
lige Perſönlichleiten in der Regierung vereint, 
außerordentlich ſchwer. Bei der letzten durch die 
Demiſſion des Anßenminiſters In gzman hervor⸗ 
geruſenen Miniſterkriſe ſprach man zuerſt 
don einer Verbindung des liberal-radilalen 
Zentrums (es beſteht aus Fortſchrittspartei und 
Agrarbund) mit den Sozialdemokraten. Dazu 
var aber der Gegenſatz zwiſchen den Bauern 
und den Sozialdemokralen, unter denen noch 
vielfach ſich Anhänger des roten Regimes befin⸗ 
den zu ſcharſ. Es kam dann eine andere Alter⸗ 
native in Frage: ein Bündnis der Zentrums— 
parlei mit“ den Rechten, d. h. der iinniſchen 
SZammlungspartei und der ſchivediſchen Volts— 

diſchen Finnländer nicht den Enthuſiasmus für 
die großſinniſche Frage aufweiſen, 
en.“ Trobdem ſprachen ſich die Schweden dafür 
aus, die Politik der 
vorausgeſetzt, daß die Eroberung und Vereini⸗ 
gung von Olonez unterbliebe. Die Abſtimmung 
ergab eine Majorität von 106 zu 80 Stimmen,; 
für die Regierung. 

Der zweite Angriff der Oppoſition betraf die 
Behandlung der 70000 gefangenen Rot— 
gardiſten, die dem, „veißen Terror“ ausge⸗ 
ſeht fein ſollten. Obgleich die Debatte über dieſe 
Frage noch nicht beendet iſt, iſt es fraglos, daß 
die bürgerlichen Parteien die Regierung auch 
hier ſtützen werden. Die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen haben als bemerkenswertes Reſultat gezeitigt, 
daß die Rechtsſozialiſten ſich nicht ſcharf von den 
Roten“ trennen mochten. Dadurch iſt ein ſchar— 
fer Gegenſatz mit dem liberal⸗radikalen Zentrum 

parlei. Die dritte Alternative, eine rein bürger- intſtanden, der im ſchrofſen Gegenſatz zu den 
liche Linkezregierung, war. ausgeſchloſſen, da die rolen Sozialdemokraten ſieht. Eine anfangs 
belſden Jentrumsparteien nur üs Stimmen von 
200 aufweiſen, und nicht in der Lage ſind, alle 
Poſten von ſich aus zu bejetzen. Ein Zuſammen— 
gehen des Zentrums mit den Rechten wurde noch 

möglich erſcheinende politiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Zenirum und den Rechtsſozialiſten 
erſcheint ſomit für die weitere Zukunft ausge⸗ 

* ſchloͤſſen, und das Zentrum wird zuſammen mit 
durch den vepublitaniſchemog archiſcheü den Rechtsparteien in einer Kompromißform die 
Segenſag erichwert, da ein Teil des Jentriums Regierung in Finnland bilden müſſen. 
ſegen eine Ablehr von ultradonꝛolrati chen Prin⸗ Nicht unweſentlich jür die feſte Siellung der 
aip iſt. Von der Ichwediſchen Volkspartei entſtan Regierung Hiſt die, erlangte Anerlennumg der 
aen iederum Sqhwier gheiten. Weildieſe icze Zrhoſtandigten Iinnand. Dire Nachtiht wurde veigerten, an einer Regierung teilzunehmen, die it Aßeroͤrdentlichem Jubel aufgenommen. Wenu 
nicht die F ftiheren dandtag angenommenen jert noch der Regierung gelänge, die Aland—⸗ 
Gaͤrantien der ſchwediſchen Nationalität aner— 533 Finnland günſtigen Sinne frage in einem für 
kannte. J hätte die R ijerun * litiſ 

9e 34. zu loͤſen, ſo hätte dien egierung außenpolitiſche 
Der Ausweg wurde vom Reichsver- zut ol , — 6 * 98 F xzielt, die ihr die Unterſtützung des weſer Mann erheim gefunden, indem er Erfolge erzien, ſtützung de 

AIn Miniſterium bildete, von deſſen 15 Mitgliedern 
echs der Foriſchriuspartei und vier der Agrar— 
acſei angebören. Von den übrigen fünf ſind 
dier Schweden: Finanzminiſter Ramſay, ſtellv. 
Außenminiſier Ehrnroorh, Juſtizminiſter Söder— 
holm und Innenmiſier Voß Schrader. Dieſe ſind 
jur als Fachminiſier eingeireten, ohne dadurch 
die Partei, der ſie zugehören, die ſchwediſche 
Vollspartei, zu verpflichten. Der Kriegsminiſter 
Walden iſt parteilos, ſteht aber der ſinniſchen 
Volkspartei nahe. Außer dem Siaatsminiſtert 
Caſtren gehörten ſieben Miniſter auch dem frü⸗ 
heren Minifterium an, LRNeu iſt der Außenminiſter 
Holfli, der der Foriſchritispartei angehört und 
AIs ausgeſprochener Ententefreund belannt iſt. 
Er war dis ictzt Geſandter in Londoun. 

Landlages auch weiterhin zuſichern würde. 
Das heutige Finnland iſi exꝓpa uſiv. Der 

natiugle Gedanke und der lebhafte Wunſech, alle 
ainn Sbruder in einem Staate zuſammenzu— 
faffen, ift außerordentlich lebendig, Finnland ſieht 
ich heute ais Erbe der nordruſſiſchen Gebiete 
an, ſoweit ſie von Stämmen ſinniſchen Blute⸗ 
bewohnt ſind. Die Taikraft und Energie, die 
das mge Volk aufweiſt, laſſen es auch möglich 
erſcheinen, daß es ſein Ziel erreichen wird. 
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Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 25. Mai. 
Galiziſche Front: Unſere Attion ent— 

wickelt ſich weuerhin mit Erfolg. Wir beſetzten 
die Stalion Krama, wobei wir einen großen Ei— 
ſenbahnpark erbeuteten. 

Wolhyniſche Front: Unverändert. 
Litauiſch-weißruſſiſſche Front: 

Zudoſuig pon —* F die aunpe aͤn. 
n e⸗ An anderen Abſchnitten der Front außer Pa— 

ſretung der gſttareliſchen Brüder und gegen die rouillenſcharmützeln und beiderſeitiger —2 
Gefahr des Bolſchewismus teilnahmen, denn da⸗ augteit keine Veranderung. 
durch würden die Intereſſen Finnlands am beſten —— 

Praktiſch iſt ſomit das Miniſterium ein bür— 
gerliches Koalitionsminiſterium. In der Op⸗ 
hoſition ſteben die Sozialdemokraten. Ihr erſier 
Angriff gegen die Regierung fand aus Anlaß 
der“ oſtkarelijchen Vorgänge ſtatt. In ſeiner 
ANtworte betonte der Staatsininiſter, daß die 
funlandiſchen Freiſcharen mit Wiſſen und Unter⸗ 
ſtützung der Regierung am Kampfe um die Be⸗ 

4 ie 

Interen. In Ver Chefs des Generalſiabes Dahrl. Zu gleicher Zeit betonte er aber, daß In Vertretung des Chef neralſ Fn ——— in Olonetz Haller, Oberſt. 

Sie ſelbſt hätten 

Frankreich gegenüber nach 

Zarismus geſtürzt hatte, im Sin i 
Ilſo mehr oder weniger deutlich zum Vorſcheinatzes gehandelt hätten, den ſie jetzt verlünden. 

daß die Freiſcharenpolitik der 

„Temps“ 

wie die Fin⸗ 
* zgierung die neue Grenze zwiſchen Oeſterreich und 

Regierung zu unterſtützen, Jugoſlawien nicht beſtätigen wolle, 
Frage der Grenze zwiſchen Italien und Jugoſla⸗ 
wien in der Schwebe ſei. 

lichen Bedingungen die Uebertreibungen 

die Unabhängigen ſeien Seifenblaſen. Kämen 
—* Unabbängigen ans Ruder, ſo käme damit 

auch der Bolſchewismus nach Deut ſch⸗ 
laud. Damit wäre dem Verbande nicht ge— 

Vor der Entſcheidung. 
Wie bereits gemeldet wurde, haben ſich die 

deutſchen Friedensdelegierten nach Spaa begeben, 
wo ſie mit Mitgliedern der deutſchen Regierung dienl. Denn dann würden die Unruhen an den 
zuſammentreffen und wichtige Beratungen ab⸗ Grenzen der Verbandsländer nicht Halt machen 
halten werden. Einer Pariſer Meldung zufolge,“ und ſie hätten von einem chaotiſchen Deutſchland 
Hird die Entſcheidung wahrſcheinlich ſofort fallen. irgend welche Entſchädigungen überhaupt nicht 
Schon am Sonntag ſollten die deutſchen Dele⸗ zu erwarten. Die Entente müſſe daher zum 
gierlen wieder nach Verſailles zurückkehren, *Wilſonſchen Programm zurüchkeh⸗— 

Vor ihrer Abreiſe nach Spaa überreichte ren und den Friedensvertrag ſo geſtalten, daß 
Graf Brockdorff⸗Rantzau zwei Noten als Antwort er den deutſchen Lebensbedingungen gerecht wird. 
in der Frage der internationalen Arbeitergeſetz⸗ 
gebung und der deutſchen Beſitztümer im feind⸗ 
chen Auslande. — Auf eine der deutſchen 
Nelen erwiderte Clemenceau, er könne die Be—⸗ 
hauptung der Deutſchen nicht teilen, daß ſie die 
Verammoriung für die Fehler der ſrüheren Re— 
gierung nicht übernehmen könnten. Er, erinnert 
darau daß die Deutſchen weder im Jahre 1871 

Ausrufung der Repu⸗ 
oͤlick, noch im Jahre 1917, als Rußland den 

im Sinne dieſes Grund⸗ 

Die Entente zu Verhanoͤlungen 
bereit? 

Einer Genfer Meldung des Wiener Korre— 
ſpondenzbureaus zuſolge, habe Pichon, der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen, auf eine An⸗ 
frage der Sozialiſten in der Deputiertenkammer 
erklärt, daß die Entente den den Deutſchen über⸗ 
reichten Friedensvertrag nicht als unbedingt ver⸗ 
bindlich betrachtete, er könne auch als Grund⸗ 
lage von Verhandlungen dienen. Die 
„Times“ erklärt, in Paris herrſche die Ueber⸗ 
zeugung vor, daß die Entente mit Deutſchland 
verhandeln wolle. 

Prũfung der öſterreichiſchen 
Vollmachten. 

Lyon, 25. Mai. (P. A. T.). 
Am Sonnabend fand um 102 Uhr vor⸗ 

mittags eine Sitzung des Prüfungskomitees ſtatt, 
um die Vollmachten des Kanzlers Renner- 
des Vorfitzenden der öſterreichiſchen Delegation, 
zu prüfen, Der Sitzung wohnten Jules Cambon, 
Vord Hurling, Marquis Imperiali und Martini 
dei. Die tſchechoſlowakiſche, jugoſlawiſche, p ol⸗ 
nmiſſche und rumäniſche Delegation werden von 
der Kommiffion für Entſchädigungen in der Frage 
der don dieſer Kommiſſion zum Vertrag mit 
Oeſterreich vorgeſchlagenen Klauſeln angehört 
werden. Angehuchts der Wichtigkeit der mit 
dieſem Problem verbundenen poliuſchen Aufgaben 
beſchloß der Viererrat in der Freinagſitzung, daß an 
dieſen Arbeiten auch die Generaͤle Smuth und 
Keynes England) und Tardieun und Loucher 
(Frankreich) deilnehmen ſollen. 

Die italieniſche Delegation. 
Lyon, 25. Ma. (P. A. T.) 

Im Beſtande der italieniſchen Friedensdele⸗ 
gation ſind folgende Aenderungen eingetreten. 
Erespi erſetzt Salandra und Marquis Im⸗ 
periall i Salvago Raggi. 

Die Grenzen Rumäniens. 
Lyon, 26. Mai. (P. A. T.) 

Der Rat der Fünf legte am Freitag die 
Grenzen Rumäniens im Banat Temesvar 
und in der Bukowina feſt. 

Die Saarbeckenfrage. 
Lyon, 25. Mai. (P. A. T.) 

In der Sonnabend Sitzung prüfte der Viererrat 
unter anderem die Frage des Saarbeckens. Nach 
dem „Temps“ werden alle Nlauſeln in Kraſt 
bleibem, die der Vertrag in der Frage des Saar⸗ 
beclens enihält. Es ſollen lediguͤch Aenderungen 
in den Einzelheiten vorgenommen werden, wie 
.B. in der Äürt des Rückkaufs der Kohlengruben 
und drgl. 

Die oſtſchlefiſche Frage. 
Der „Prz. Wiecz.“ veröffentlicht ſolgendes 

Telegramin ſeines Pariſer Bexichterſtatters Die 
Friedenskonferenz nimmt in den nächſten Tagen 

erb! die Löſung der Frage Oberſchefiens 
mit auch mit dem Wiedereinſetzen großer in Augriff. Die Situation iſt für uns un günſtig 
Unruhen. Würde aber der Vertrag in 'der und bedrohlich. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
vorliegenden Faſſung unterzeichnet, würde ein wir das Karwiner und die Hälfte des Teſchener 
noch größeres Chaos euͤtſtehen, da Mil- Gebietes verliexen. 
lionen Deuiſcher im Falle der Ruinierung von Wie tſchechiſche Blätter berichten, exklärte Kra⸗ 
Induſirie und Handel brotlos wuürden Die marſch einem Mitarbeiter des „Petit Journal 
Wirkungen im Falle der Unterzeichnung der Be⸗ in Paris, er hoffe, daß die Grenze der Tſchecho⸗ 
dingungen würden alſo nicht anders ſein, als Slowakei gegen üngarn im Sinne der ijchechiſchen 
im Falle der Nichtunterzeichnung. Die Unter⸗ Wünſche gelöſt werde. Allerdings habe dieſe 
zeichnung würde aber den großen Nachteil haben, i und andere Fragen für die iſchecho⸗ſlowakiſche 
daß durch ſie dem Deutſchen Reiche die Haände Republik keine ſo große Bedeutung, wie die Frage 
dem Vecbande gegenüber gebunden würden, des Herzogtums Teſchen, da von deren gerechter 

wahrend im anderen Falle feine Verpflichtungen Loöſ ung die ganze politiſche Zukunſt der Tſchecho⸗ 
beſiünden. Die Hoffnungen des Verbandes auf Itho wafet abhänge. 

— — 

Der Kurier der öſterreichiſchen Dele— 
Jation Zehmer iſt aus Saint Germain nach 
Wien abgereift. Die Reiſe Landsbergs, der 
gleichfalls abgereiſt iſt, wurde ausſchließlich aus 
Gründen privater Natur, unternommen. Der 

meint, daß die Ueberreichung der 
Friedensbedingungen an die öſterreichiſchen Dele⸗ 
gierten einen Aufſchub von einigen 
Tagen erfahren werde, da die italieniſche Re⸗ 

ſolange die 

Der Rat der fünf Miniſter des Auswärtigen 
prüfte den Proteſt Belgiens aus Anlaß deſſen, 
daß die Archive der belgiſchen Regierung, die 
von den Deutſchen in Brüſſel weggenommen 
wurden, noch nicht zurückgegeben ſind. Hierauf 
beſprach er die Nächrichten über deutſche Propa⸗ 
ganda in Polen und Oberſchleſien und die Frage 
der ungariſchen Ruthenen. 
Einer Havasmeldung zufolge, ſucht Clemenceau 
in ſeiner Antwort auf die Note des Grafen Brock— 
dorff Rantzau in der Frage der wirttſchaft⸗ 

der deutſchen Beſchwerden nachzuweiſen. Er er⸗ 
klärt, daß die fuͤr den Krieg verantwortlichen 
Deuiſchen mit ganz Europa infolge des wirtſchaſt⸗ 
lichen Ruins leiden müßten; die Behauptung 
aber, daß die deutſche Bevölkerung Verluſte wegen 
der Blockade tragt, ſtütze ſich nur auf Hyptheſen. 
Die Deutſchen vergeſſen die unvergleichlich 
größeren Verluſte der Alliierten. Sie haben 
unter den Räubereien und Verwüſtungen nicht 
gelitten und die Quelle ihrer Einnahmen ſind 
unbeſchäädigt und müſſen zuſammen mit dem 
Import füͤr den wirtſchaſtlichen Wiederaufbau 
ausreichen, zu dem die Einſchränkung der Rü⸗ 
ſiungen beitragen werde. Clemeneeau meint, daß 
die Deutſchen an dem allgemeinen Ruin im Ver— 
hältnis zu ihren Verdienſten, nicht aber im Ver⸗ 
hältnis zu ihren Kräjſten ſchuld ſeien. Es iſt 
recht und billig, daß die Deutſchen die Schäden 
wieder gutmachen, die ihre Ueberfälle verurſacht 
haben. Die Leiden Deutſchlands ſind nicht ein 
Ergebnis ihrer Friedenstaten, ſondern der Taten, 
die' den Krieg hervorgerufen haben. 

Die Meinung eines Miniſters. 
Aus Berlin wird gemeldet: Wie die „Deuiſche 
Allg. Zeitung“ von zuſtändiger Seite hört, be 
tonte Reichsminiſter Preuß, daß die deutſche 
Reichsregierung den Friedensvertrag in der vor⸗ 
liegenden Form unter keinen Umſtänden unter⸗ 
zeichnen werde. Preuß rechnet im Falle des 
Scheiterus der Friedensverhaͤndlungen mit einer 
verſchärfjten Hungerblockade und, da 
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Pie Abſicht Paderewſkis, ſich wieder 
Paris und auch nach London zu begeben, 

unter den Tſchechen Beunruhigung hervor— 
fſen, da ſie aͤnnehmen, daß dieſe Reiſe den 
E habe, die Alliierten für eine den Polen 
tige Löſung der Frage Oſtſchleſiens zu ge— 
ſen. Die iſchechiſchen Blätter fordern von 
tſchechiſchen Belegierten in Paris, die tſche— 
hen Intereſſen um jeden Preis zu ſchützen, 
t die Teſchener Frage nicht im polniſchen 
e gelöſt werde. 

Wiederaufnahme 
des Handelsverkehrs. 

Paris, 25. Mai. (P. A. T) 
PDie Regierungen der Allierten beſchäftigten 

it Wiederherſtellung der Freiheit des Han— 
Bereits ſeit Februar wurde eine Reihe 

Anordnungen in dieſer Richtung getroffen. 
betrafen vor allem die Erneuerung der 

delsbeziehungen mit den alliierten Staaten, 
denen die Verbindung infolge des Krieges 
brochen war, alſo Rumänien und Serbien. 
er erſtreckten ſie ſich auch auf die Tſchecho— 

ſalai. Dann begann man ſie auch auf Polen 
teilweiſe auf die Türkei, Bulgarien und 
erreich anzuwenden, ſo daß gegenwärtig nur 
ſchland und das unter der Regierung der 
jeis ſtehende Rußland außerhalb der Handels⸗ 
hungen ſtehen. 

Lyon, 25. Mai. (P. A. T.) 
us Brüſſel wird gemeldet: Die internatio— 
parlamentariſche Konferenz in der Frage des 

dels beſchloß, die Regierungen der Allüerten 
fordern, ein internationales Komitee zum 

ck der gegenſeitigen Informierung über die 
buktion, den Transport und den Verbrauch 
Brennmaterial zu gründen, wodurch man 

arniſſe erzielen köͤnnte. Es wurde auch eine 
chließung gefaßt, die den Wuuſch ausſpricht, 
erſchiedenen Ländern auf gleicher Grundlage 
Regiſtrierung der Güter zu ſchreiten, die 

als und Privateigentum bilden. 
Aus New-York wird gemeldet: Die ameri— 
ſche Compagnie für auswärtigen Handel hat 
Höhe ihres Kapitals auf 20 Millionen Dol—⸗ 
feſtgelegt. Ihr Sitz wird Konſtantinopel 
Ableilungen dagegen wird ſie in Smuyrna, 

enien, Syrien und an den Küſten des 
varzen Meeres unterhalten. Die Kompagnie 
ſich mit dem Export amerikaniſcher Waren 
un Produkte der genaunnten Länder beſchäfti— 

Sie wird ihre eigenen Schiffe haben. 

Lokales. 
Lodz, den 26. Mai. 

Die geſtrige Fahnenweihe 
bin feierlicher Weiſe ſtatt. Die Fahne, die 
Beiträgen hieſiger Damen geſchaffen wurde, 

nach dem Entwurf des Warſchauer Kunſt-⸗ 
ers Kotarbinſli angefertigt. Auf der einen 
te iſt ein weißer Adler in Silber, umgeben 
einer Girlande aufgeſtickt, auf der anderen 

das Bild der Czenſiochauer Gottesmutter ſicht⸗ 
Das Ganze iſt auf amarantenem Seiden— 

f ausgeführt. Am Fahnenſchaft war kaum für 
Nägel der Körperſchaften und 17 der Militär— 
rdnungen Raum freigelaſſen. 
Schon am frühen Morgen nahm die Stadt 
feſtliches Ausſehen an; die Häuſer waren 

F Große Menſchenmengen ſtrömten zum 
edittenplatz, wo die Feier ſtattfinden ſollte. 
Um 10 Uhr früh war ſchon alles verſammelt; die 
hrdnungen verſchiedener Körperſchaften, der 
ungen und Vereine, Pfadfſinder, Sokols, Feuer⸗ 

hr, Schulen uſw. bildeten einen Halbkreis, in 
en Mitte ein Feld⸗Altar aufgeſtellt war. Bald 
auf traf ein Wagen ein, in dem Frau Baronin 
nzel und Frau Notar Grabowſka, als Dele— 
e des Damenkomitees für die Fahnenſtiftung, 
Fahne brachten. Sie wurde vor dem Altar 

gerichtet. Kurz darauf traf der Kommandant 
Lodzer Generallommandos General Oſinſki 
Dem Biſchof wurde die Weihurlunde zur 

lerſchrift vorgelegt. 
Nach der Nagelung begann die Feldmeſſe, 
auf ein Vorbeſmarſch der Truppen ſtattfand. 
an ſchloß ſich die Weihe der Jahne durch den 

dbiſchosf. Se Eminenz wandte ſich mit einer 
ſpraͤche an die Verſammelten, worauf die Arbeit ſein. 

Nagelung fortgeſetzt wurde. Nun hielt Pfarrer 
Poplawſti eine Anſprache an das W. In— 
fanterieregiment und überreichte dem knieenden 
General Oſinſli die Fahne, die der Reihe nach 
aus den Händen des Generals zum Oberſt Ja⸗— 
ſinſki, Oberſt Liſieekt, in die Hände des 
Unterfähnrich Steczkowſki gelangte. Ihr 
wurden die militäriſchen Ehren erwieſen, worauf 
ſie inmitten einer Ehrenwache beim Altar aufge— 
ſtellt wurde. Feldbiſchof Gall las in Aſſiſtenz 
des Prälaten Tymieniecki, und der Pfarrer 
Izdebſki, Kuezynſki, Molatynſki, Bu— 
rzynſkti, Szufladowicz, Oleſinſki, No— 
wakowſki und Szezepauſki eine Meſſe. 
Der Chor der Himmelfahrtskirche ſang unter 
O eſ i 8 „P v d 4 j Orcheſterbegleitung das „Ecce socerdos“ un Bon der Baudeputation. 
die Meſſe von Gruber vor. 

Nach der Meſſe ſchritt Feldbiſchof Gall in 
Begleitung des Generals Oſinſki die Front der 
Truͤppenteile ab, ſegnete und beſchenkte ſie mit 
Heiligenbildern. Darauf fand wieder ein Vor— 
beimarſch der Truppen ſtatt. 

An der Feier nahmen auch die in Lodz an— 
weſenden Ententeoffiziere teil 

Das den Platz dichtgedrängt umgebende Pu— 
blikum bereitete dem Militär Ovationen. Die 
Orcheſter ſpielten die Volkshymne. 

Am Feſtplatz waren zahlreiche Photographen 
und Kinooperateure tätig. 

Um 2 Uhr nachmittags fand im Offiziers— 
kaſino ein Feſteſſen ſtatt, an dem etwa 250 Per— 
ſonen kteilnahmen. 

Der Unterhaltungsabend der Schüler— 
verbindung integer vitas“, der am Sonn— 
abend in der Aula des Deutſchen Realgymnaſiums 
veranſtaltet wurde, nahm einen ſchönen Verlauf. 
In dem mit Topfpflanzen, Fähnchen und Wimpeln 
geſchmückten Raume hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, das den verſchiedenen 
Vorträgen aufmerkſam lauſchte und allen ohne 
Ausnahme herzlichen Beifall ſpendete. Die Dar— 
bietungen zeichneten ſich dr Abwechſelung und 
Reichhaltigkeit aus und wurden alle mit gutem 
Können ausgeführt. R. Pfaff trug die packende 
Ballade „Aus Sturmes Not“ wirkungsvoll vor, 
C. Neumann wußte in der gut geſprochenen 
Kleiſtſchen „Anekdote“ den verwegenen Reiter mit 
Humor zu charakteriſieren. Eine ausgezeichnete 
Leiſtung war E. Friedenbergs Rezgitation 
von Wildenbruchs „Hexenlied“, deſſen dramati-— 
ſchen Inhalt er, unterſtützt durch ein klangvolles 
Organ, reſtlos erſchöpfte. K. Bergmann er— 
wies ſich als ein gewandter Pianiſt, der die 
ſchwierige Begleitmuſik Schillings techniſch und 
inhaltlich meiſterte und ſich dem Vortragenden 
gut anzuͤpaſſen verſtand. Auch in Rachmaninoffs 
Polichinelle“ zeigte er ſein Können, wie auch 
VWolf in desſelben Komponiſten „Prélude“ 
gute Schulung und reife Auffaſſung verriet. 
Frau Dr. Schnapperelle ſang mit ſchöner 
Stimme Wagners „Träume“ unter Klavier⸗ und 
Orgelbegleitung. Die gefühlvolle „Melodie“ von 
Rubinſtein erſuhr durch das Trio Frieden— 
berg-Buch-⸗-Bergmänn eine llangſchöne 
Wiedergabe. Außer den oben erwähnten dekla— 
matoriſchen Vorträgen gelangten noch ein polniſcher 
Vortrag und die komiſche Szene von A. Tſchechow 
„Tragiker wider Willen“ zur Ausführung. Den 
erſten brachte J. Feinberg mit viel Verſtändnis 
zu Gehör, in der Tſchechowſchen Szene, in der C. 
Neumannund A. Mielke mitwirkten, zeichnete 
ſich beſonders der erſtere in der Rolle als ſchwer 
geplagter Ehemann aus. Der Schülerchor und 
das Schülerorcheſter zeigten in ihren erfreulichen 
Leiſtungen ein gediegenes Können, das für die 
Zukunft zu ſchönen Hoffnungen berechtigt, wofür 
Herrn Matzke ein beſonderes Lob geſpendet 
werden muß. 

Nach Erſchöpfung der Vortragsfolge und 
einer Pauſe, in der alles zu dem Bufett ſtrömte, 
widmeie ſich das überwiegend aus jungen Leuten 
beſtehende Publikum dem Tanz, dem es ſich 
voll und ganz hingab. Während desſelben wurde 
eine Schönheitskonkurrenz veranſtaltet, die folgen— 
des Ergebnis hatte: Frl. Konſtanze Schultz er— 
hielt den erſten Preis, Frl. Sonja Rumpel 
den zweiten und Frl. Irma Nagel den dritten. 

Die gelungene Veranſtaltung dürſte den Teil 
nehmern wohl noch lange in guter Erinnerung 
bleiben, der Verbindung Integer vitae“ aber 
aibge ſie ein Anſporn zu weiterer erfolgreicher 
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Selbſtmord des Bizeminiſters für Juſtiz 
Dem Glos Polſtki zufolge beging der Vizemi— 
niſter für Juſtiʒz, Graf Joſef Swiatopolk⸗Za— 
wadzki am Sonnabend in ſeinem Amtszimmer im 
Palaſt der Republik in Warſchau Selbſtmord 
durch Erhängen. Der Verſtorbene hatte 
Anfang Mai ſeine Demiſſion eingereicht, am 
12. d. M. war er zum Notar ernannt worden. 

Seute Beginn der Schutzpockenimpfung. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß heute die 
Zwangspockenimpfungen in vier Lokalen beginnen, 
deren Adreſſen wir bereits mitgeteilt haben. Der 
Impfung unterziehen ſich die im vorigen und 
anfang dieſes Jahres geborenen Kinder ſowie die 
bis jeht noch nicht geimpften Perſonen. 

In der Sonn⸗ 
abendſitzung der Baudeputation wurden folgende 
Baupläne beſtätigt: des Beſitzers Piotr Luezak, 
Maryſynſka 14, zum Bau eines Stalls uſw.; 
Robert Langlopf, Karola 12, zum Umbau eines 
Ladens und einer Treppe; Wladyslaw Rozanſki, 
Konſtantynowſka 74, zur Exrichtuug einer elektri— 
ſchen Mühle; Dobranieki's Erben, Nowomiej— 
ſta 19, Errichtung von Aborten; Sz. Bernſtein, 
Srednia 21, Umbau von 2 Fenſtern; M. Kirſtein, 
Alter Ring 10, Umbau eines Fenſters; H. Blech— 
ſtein, Pulnoena 14, Umbau im Parterrehauſe; 
F. und K. Werner, Petrikauer Straße 17, Um— 
bau in dem Wirtſchaftsgebäude; Herman Szyka, 
Kilinſki⸗Straße 89, Errichtung einer biologiſchen 
Kläranlage. Außerdem wurde der Abbruch fol—⸗ 
gender Gebäude geſtattet: der Beſitzer: Ida 

Olszewſka, Leszno 16; Teodor Luck, Dombrow⸗ 
ſta 16; Edmund Eberſord, Smocza 17; Theodor 
Skarzynſki, Kelmbach-⸗Str. 20; Herman Scheres, 
Pabianicer Chauſſe 30; W. Gurſki, Przédzial⸗ 
niana 21; Wladyslaw Pizaka, Nowak⸗Str. 21; 
Marie Fiedler, Nowaka 27; S. Gdalewiez, 
Zgierſta 58; A. Kolpinſti, Pfeiffer-⸗Straße 11. 

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Baudepu— 
tation baupolizeiliche und ſanitäre Vorſchriften 
für die Schaffung von Kanaliſations- und Waſſer— 
leitungsanlagen auf den Grundſtücken in Lodz 
herauszugeben. 

Die Einſchreibung von Arbeitsloſen 
zwecks Empfang von Unterſtützungen werden im 
Lokale in der Panſkaſtraße 78 bis zum 31. Mai 
von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags entgegen— 
genommen. 

Zwei Vaubũberfälle. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurde der Gaſtwirt 
J. Podolſki in der Wagnerſtr. in ſeiner Wohnung 
überfallen. Es drangen drei mit Revolvern be— 
waffnete Banditen ein, die verſchiedene Sachen 
im Werte von 10000 Mk. raubten. — In der—⸗ 
ſelben Nacht drangen beim Landwirt Leopold 
Schwartz in Sikara 5 bewaffnete Banditen ein 
und raubten 25000 Mk. ſowie 5. Wechſel auf 
die Summe von 4000 Mk. 

Die verirrte Kugel. Geſtern ſpielten im 
Stadtwalde hinter dem Kaliſcher Bahnhof mehrere 
Burſchen, darunter der 17jährige Jedrzejewſti, 
Ball. Als ſie ſich, um auszuruhen, niedergeſetzt 
hatten, verſpürte Jedrzejewſti plötzlich im Bein 
einen ſtechenden Schmerz. Als er von ſeinen 
Fremden nach Hauſe gebracht wurde, ſtellte der 
herbeigerufene Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft 
feſt, daß Jedrzejewſkti von einer Gewehrkugel ge— 
troffen war⸗ 

Eine Rabenmutter. Das Dienſtmädchen 
des Beſitzers des Hauſes 109 in der Wulczanſka— 
ſtraße, Jaſinſta, verſuchte ihr neugeborenes Kind 
im Hofe lebend zu vergraben. Dies wurde von 
der Hauswächterin bemerkt, die das Kind zu ſich 
nahm. Die entartete Mutter wurde von der 
Polizei verhaftet. 

— 8 4 2 Eine nette Hochzeit. Vorgeſtern ſand in 
der Konſtantiner Straße 19 die Hochzeit eines 
gewiſſen Anton Joletka ſtatt. Durch allzu reich— 
lichen Genuß von Brauntwein entſtand unter den 
Gaͤſten ein Streit, der bald in eine Schlägerei 
ausartete, bei der die Brüder T. und E. Ganecki 
verleht wurden. Als ein Poliziſt erſchien, um 
den Streit zu ſchlichten, wurde auch er verprü— 
gelt. Die Streithähne wurden verhaftet. 

Amtsblatt Nr. 23 iſt erſchienen. Es xuthält ein 
Detret über zeilweilige Vorſchriften ſür gerichtliche Ver— 
teidiger, eine Verſügung des Finanzminiſters in Ange⸗ 
legenheit der Staatsanleihe, eine Berxfügung des Innen— 
mlniſters über Umbenennatig einer Ortſchaft, Mitteilun⸗ 
gen des Berpflegunzeminiſterz, eine Verſügung des 
Finanzminiſters über Freigabe des Verkehrs mit Tabat 
und Zigaretten. 

Diebſtähle. Aus dem Lager von Szpiro, 
Ziegelſtraße 29, wurden Waren im Werte von 
100 000 Mk. und aus der Fabrik von S. Richter 
in der Radwanſkaſtraße 17 für 10000 Mark 
geſtohlen. 
Kleine Nachrichten. In der Petrikauer Str. 40 

überfiel ein gewiſſer Iſaakl Goldweg den Soldaten des 
28. Regiments Boleslaw Kaſprzyk und ſchlug ihn mit 
einem Stock auf den Kopf. Goldweg wurde verhaftet 
und der Kriminalpolizei übergeben. — Vorgeſtern kam 
in das Schuhgeſchäft der M. Wolnacka in der Gluwna⸗ 
Straße 41 eine Frau und bat um ein Almoſen. Als 
ſie ſich unbemerkt glaubte, ſtahl ſie zwei Paar Schuhe 
im Werte von 380 Mk. Die Frau, die ſich als eine 
gewiſſe Alexandra Demblewſka erwieß, wurde verhaftet. 
— In der vorgeſterigen Nacht drangen in das Gutshaus 
des Herrn Bauer in Neu-Rokicie noch unermittelt ge— 
bliebene Diebe ein und entwendelten verſchiedene Sachen 
im Werte von 6000 Mk. 

Vereine und Verſammlungen. 
Verſammlung der P. P. S. Geſtern um 

10h/, Uhr vormittags fand im Großen Theater unter 
Vorſitz des Herrn Pudlarz eine Verſammlung der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſtatt. Es ſprachen die 
Reichstagsabgeordneten Napiorkowſti und Ziemieneki, 
die die gegenwärtige politiſche Lage erklärten, die Rolle 
der Nationaldemokratie im gegenwärtigen Augen blick 
einer Kritik unterzogen, das Verhältnis der Entente zu 
Polen, der Ukraine und Oberſchleſien beſprachen. So— 
dann ergriff der Vertreter der kommuniſtiſchen Partei, 
Lencki, das Wort, dem die Genoſſen Jerzy, Pudlarz und 
Zakrzewſti erwiderten. Um L Uhr nachm. wurde die 
Verſammlunz geſchloſſen. 

Die Sportvere inigung „Union“ hält am Diens— 
tag um 8 Uhr abends in der Vrzejazdſtr. 5 eine Vor— 
beſprechung der nächſten Generalverſammlung ab. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Ehejubilbäum. Der hie— 

ſige Strumpfwarenfabrikant Karl Braun feierte 
am Sonnabend, den 24. Mai, mit ſeiner Ehefrau 
Ida, geb. Lange, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Tuszyn. Breunſtoffmangel. Der 
Mangel an Brennſtoff maͤcht ſich hier empfindlich 
bemerkbar. Obwohl Tuszyn faft ganz von Wäl— 
dern umgeben iſt, muß Holz bitter teuer bezahlt 
werden. / Ein Pud koſtet 450 Mk., alſo mehr 
als in Lodz. Um Erſatz zu ſchaffen, beſorgt die 
Bevölkerung ſich Torf aus den nahen Torflöchern. 
Auch dieſer Brennſtoff iſt ſehr im Preiſe geſtiegen. 
Eine Rute Torferde, die der Käufer ſelbſt ſtechen 
und trocknen muß, koſtete vor kurzem noch 20 Mk., 
jetzt müſſen dafür 50 Mk. bezahlt werden. Kohlen 
ſind hier überhaupt nicht zu haben. 

Letzte Nachrichten. 
Paderewſtis Reiſe nach Prag und Paris. 

Warſchau, 25. Mai. (P. A. T) Geſtern 
um 11 Uhr 15 Min. reiſte der Miniſterpräſident 
und Miniſter des Auswärtigen Paderewſti nach 
Prag und Paris ab. Außer dem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum, das trotz der ſpäten 
Stunde zum Bahnhof gekommen war, um ſich 
von dem Vertreter der Republik zu verabſchieden 
waren die Botſchafter der alliierten Staaten und 
die Mitglieder der polniſchen Regierung er⸗— 
ſchienen. Im Namen des Chefs des Sliaates 
waren die Adjutanten Kobalans und Michalſti 
auf der Station eingetroffen, die Frau Paderewſta 
einen herrlichen Roſenſtrauß überreichten. 

Polens Silfe für die Opfer der 
— Kataſtrophe. 

Warſchau, 25. Mai. GP. A. T.) Der 
Miniſterpräſident und der Miniſter für Handel 
und Induſtrie überſandten dem Nationalrat in 
Teſchen folgendes Telegramm: Den von dem 
furchtbaren Unglück betroffenen Familien über— 
mitteln wir Ausdrücke des aufrichtigen Mitgefühls. 
Um das Unglück zu lindern, überweiſen wir 
200 000 Kronen für die zahlreichen Witwen und 
Waiſen der unglücklichen Opfer der Kaltaſtrophe, 
derer das Vaterland nicht vergeſſen wird. 

Miniſterpräſident Paderewſki, Miuiſter 
für Handel und Juduſtrie Chacia. 

35 000 Ziſternen Vohöl. 
Lemberg, 25. Mai. (P. A. T. Die 

„Gazeta Poranna“ meldet, daß in Borvyslaw der 
polniſchen Regierung 35 000 Ziſternen Rohbdl zur 
Verfügung ſtehen. Die Ukrainer kbonnten nicht 
einmal den zehnten Teil der Produklion des ver— 
gangenen Monals zu Geld machen. 
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Iindetaſende ezialarzt v 

lönnen Sie verdienen, 
wenn Sie in der 

inſerieren! 
Lodzer dreien hreſſe 

Ecke der Evaugeliſchen Strate 

Quarzlicht Haaraus fall) Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männuer⸗ 

Dr. sS. Kantor Spezialarzt 
1 — D. C. Pribulski. 

ſut haut· i. deuetiſche aranlhe en. zawegzua Egceiblers· Neubarh. wit ode dn aeaſen ꝛ ver⸗ 
vPetritauer Straße Rhaut. — 5 neuen kaufen 

un annerſcwãme. 

Ledandlang idtdnnecoahien z. Sprechſernbe de dn dautzr. Damen v. 526 Uhr. 

ESofort eine 

Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 

erfragen Wul⸗ 
czanſtaſtraße 131, Ecke Anna, in 
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Herren⸗ Garderobe ſUl ß Pianino, Teppiche, 
paz Wuſche ſowe 

— e unge Zwei int. Damen, lebensluſtig, 
Wulczauſka B, W. c. 6 

Heirat!— 
nicht undermögend, wünſchen mit 

678ellen, braven Herten ohne nier⸗ 
ſchied des Alters betlannt zu 

der Reſtauration. 686 

ſchwäche). Kranklenempfang von 
0 2Nu. v 6 8, f. Damen v. 886. 

Dr. Ludwig Falb 
Spezialarzt fſür Haut-⸗ 
und Geſchlechtskranke, 

Billigſte Preiſe! 
Große Auswahl! 

P 
2 eſter⸗Verkauf! 

Herren⸗ und Damenſtoffe. 
Zephir⸗ und Froteſtoffe.. 

Wulegz anſkaſtr. Nr. 140 Offizine, Partere rechts Lehrexin“ in der Exved. Uſnolyſen medieiniſch⸗ techniſche —A—t —* 674 Garn ⸗Blut) uſww. 149 an die Exped. d. BU. 681 erbeten. 
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Ziegel⸗ Straße 36 

Ecke Petrikauer) 
Empfãngt tãgl. v. 10 u. v. AX nach. 

eiertagen v. id ·12 vorm. 

empſfiehlt die 684 
Veinhandlung T. heidtich 

Apfelwein 
* W barden. um ſich ſpuͤer zu ver⸗ 

50,000 Rbl. deiraien. Suchende wollen Galten 
ſinden, zu denen ſie emporſchauen 

oder 00, oo0 Mark werden auf onmen, als zu Rannen- die 
ein Fabrikgrundſtück auf 1. Hy⸗ diefen su zu recht — 
pottet per ſofort zu leihen geſucht. 
Gefl. Off. unter „R. S.“ an die 
Exped. dis Bl. erbeten. 628 

Gſfl. Zuſchriften unter „A. A.“ 
an die Exped. diſſs. Bl. erbeten. 

654 Kosciuszkoſtr. 18, Ecke Benedylta. 

Nawrot⸗Strafte J. 

exteilt polniſchen Unterricht in 
Gruppen und einzeln. ODff. unter 

vi ubeten. 

— Laboratorium —E allen Polizeiangelegen heiten 

Koutigtette ehterin Nagiſter M ßSehatt 
Vetrikauer Straße 27, 

Chriſtl. Herr, 
ein größere s Haus in Ver⸗ 
waltung zu uͤbernehmen. 

Gefl. Angebote unter „A. G. J. 

Lediger hett 
in den beſten Jahren mit größeremn 
Vermögen ſucht die Bekanniſchaft 
einer vermögenden Dame nicht 
unter 7 Jahren, 5 — 
ſamen Exröffnung eines Geſchäfts. — 
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